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IV.
Vine künstliche

Harnröhre in Steinkrankheiten-

Von

Thierarzt Johann Räber,
in Hellbüvl im Kanton Luiern.

^seder praktische Tbierarzt weiß, wie oft unter den

Ochsen, Stein, Sand und Gries vorkommen, wre oft
der Stein in der Harnröhre eingeteilt ist, und sv das

Auslaufen deS UrinS, wo nicht ganz verhindert, doch

sehr beschwerlich macht.

Ich habe mir daher eine Methode erdacht, diesem

lebensgefährlichen Umstand abzuhelfen, ohne die Ope-
ration des SteinschnittS aus der Harnröhre, die wegen
großer Verblutung immer bedenklich ist, unternehmen

zu müssen. Hat man Steine auö der Blase der Ochsen

selbst geschnitten, so wird man sich meiner Erfindung,
mit Vortheil bedienen können, um dem auszufließenden

Urin, der die anliegenden Theile wund, und durch den

Schmerz das Thier mager macht, eine schickliche Ab-
leitung zu verschaffen.



Ich lasse mir aus Blei ein Instrument verfertigen
von Gestalt -l

Die beiden Ende z b> und b c sind hohl im Durchmesser
Linie, die Arme selbst, welche beide tft? Zoll lang

sind, müssen sauber rund sein. Seine ApplikationSart ist

nun folgende:
Ungefähr 6 französische Zolle unter dem After wird

in die Harnröhre der Länge nach ein Einschnitt von drei
Zollen gemacht. Wann das Blut in etwas gestillt ist,
faßt man das Instrument mit der rechten Hand bei c,
und legt selbes, indem man mit der linken die Wund-
ränder auseinander haltet, in die Oeffnung, so daß »

noch aufwärts zu stehen kommt. Nun schiebt man das

Instrument sanft auswärts, bis es am Ende des Schnitts
am Arm e ansteht, und nicht mehr weiter kann. In
seiner Lage wird ihm Haltung verschafft, indem man
nach Vorschriften der Kunst die allgemeine Decke da-

rüber zieht und mit höchstens sechs blutigen Näthcn vcr-
einigt. Nach und nach heilt die Röhre ein. Der Theil
v ragt zur Wunde heraus und führt den Urin fort, daß

er nicht am Körper hinab fikcre. Sollte er zu lang

sein und dadurch von dem Schweif berührt werden, so

wird er um das Nöthige abgenommen.

Ich habe nur noch zu bemerken, daß die Größe

des abgebildeten künstlichen Harnleiters nur Maaßscab

für ein mittelmäßig großes Thier ist. Iür kleinere

oder größere Thiere müssen sie nach Umständen sein.

Mit dieser Methode war ich bei vier Stücken über

alle Erwartung glücklich, und darum hielt ich das Ganze

der Bekanntmachung werth.
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